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Die sieben Grundsätze 

der Rotkreuz- und 

Rothalbmondbewegung 

 Menschlichkeit 

 Unparteilichkeit 

 Neutralität 

 Unabhängigkeit 

 Freiw illigkeit 

 Einheit 

 Universalität 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
 

Pressemitteilung 

Nachruf: DRK trauert um früheren Präsidenten  
Prof. Dr. Knut Ipsen 
 
06/2022 

Münster, den 30.03.2022 
 

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) trauert um seinen früheren 

Präsidenten Prof. Dr. Knut Ipsen, der im Alter von 86 Jahren 

verstorben ist. „Als langjähriger Präsident hat Professor Ipsen das 

DRK auf Bundesebene und darüber hinaus nachhaltig geprägt. 

National wie international war er eine der herausragenden 

Persönlichkeiten im Bereich des humanitären Völkerrechts. Wir 

sind ihm für sein außerordentliches Engagement sehr dankbar. 

Seiner Familie gilt unsere tiefe Anteilnahme”, sagt DRK-

Präsidentin Gerda Hasselfeldt. 

 

Ipsen wurde am 9. Juni 1935 in Hamburg geboren. Er stammt aus einer 

traditionsreichen Juristenfamilie. Nach einem dreijährigen Dienst in der 

Bundeswehr und einem Jura-Studium an der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel wurde er 1967 zum Doktor der Rechte promoviert. 

1973 erfolgte dann die Habilitation für das Fach Öffentliches Recht mit 

Schwerpunkt Völkerrecht. 1974 nahm er einen Ruf auf den Lehrstuhl für 

Öffentliches Recht der Juristischen Fakultät der Ruhr-Universität 

Bochum an. Von 1979 bis 1989 war Ipsen Rektor der Ruhr-Universität. 

Im Jahr 1988 wurde er Gründungsdirektor des Instituts für 

Friedenssicherungsrecht und Humanitäres Völkerrecht der Ruhr-

Universität. Von 1991 bis 1993 war er der Gründungsrektor der Europa-

Universität Viadrina in Frankfurt (Oder). Seine Emeritierung erfolgte im 

Jahr 2000. Für sein Wirken erhielt er u.a. die Ehrendoktorwürde 

mehrerer Universitäten. 
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Im Deutschen Roten Kreuz engagierte er sich seit dem Jahr 1986 über 

seine Mitgliedschaft im DRK-Kreisverband Bochum hinaus zunächst als 

Bundeskonventionsbeauftragter. 1994 wurde er zum Präsidenten des 

DRK e.V. gewählt. Dieses Amt hatte er insgesamt neun Jahre lang inne, 

bis er im Jahr 2003 nicht mehr zur Wiederwahl antrat.  

 

In seine Amtszeit fiel nicht nur der Umzug des DRK-Generalsekretariats 

von Bonn nach Berlin, sondern auch die Reform der Arbeitsweise 

innerhalb der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung, die 

er entscheidend prägte. Auf internationaler Ebene setzte er sich 

vorbehaltlos und nachhaltig für einen umfassenden wirkungsvollen 

Schutz des Emblems des Roten Kreuzes ein. Als Gründungsdirektor des 

Instituts für Friedenssicherungsrecht und Humanitäres Völkerrecht der 

Ruhr-Universität Bochum ebnete er eine seit 1988 bestehende, bis heute 

währende enge Zusammenarbeit von Ruhr-Universität und DRK-

Landesverband Westfalen-Lippe.  

 

Auch nach dem Ende seiner Präsidentschaft engagierte sich Knut Ipsen 

beispielhaft in der Verbreitung des humanitären Völkerrechts und der 

Rotkreuz-Grundsätze. Einen besonderen Nachdruck legte er dabei immer 

auf die wirksame Rolle des Roten Kreuzes bei der Wahrung und der 

Weiterentwicklung des humanitären Völkerrechts.  

 

Für sein besonderes Engagement erhielt Prof. Ipsen 2003 die 

Verdienstmedaille unseres Landesverbandes. „Wir nehmen Abschied von 

einer herausragenden Persönlichkeit und sind dankbar für das großartige 

Engagement“, erklärt Dr. Fritz Baur, Präsident des DRK-

Landesverbandes Westfalen-Lippe. 


